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c'L ä gliche Qmaha Tribüne obern. Denn bis jetzt ist eö den

Millionären immer gelungen, daj
durchzuixen. wa5 sie wollten.'

Frau war von Straße zu Straße
g,.iM,idert, bis sie zuletzt erschöpft
in einem Winkel zusammengebrochen und ein hübsches GeschenkEine grosso Ersparnis ... . i n is

ieikune ruELtsiiixc co val. j. feteic rreidu
1311 Howard Str. TrJephooi TYLKK 340 Vmkk. Nrhnwki. fcrttcj oiiftr, lange vor Useüzuach. ,c om lolgenoen

ein Zustande auf.
war, wo man
Morgen in hilslo

Ur UUatm, I iirancb OlJk 407 t. An. tcn, schrie!) ich an etliche meiner
VoribSiYiiti! aus unserem Ort, wir
wollten eine Versammlung vcrans!al
ten zuiii denen unscrcr (Gemeinde,

fcU.rn vtd Waatora EepnocnUlft
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JU58 FIW Am EUg, Nr York
824 Axch Etr IUlleIptiU
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TaS Ergebnis war $10.00. Wir
schickten es ans Buraermkter.Amt.
oo es auch für Weihnachten ein.

UiLJ$

mit jedem üieso voeno verKaunen nanu
Haben Sie ein Piano? Würde Ihr Heim nick.t mit einem Piano

besser aussehen?' Würde Ihre Familie nicht durch dessen mfcunq

ttlücklichkeit und Vergnügekt mehr gewinnen, olö die Noiten eines m,onrn

"fiten6? iettftw Vründen der Sparsamkeit auf eine ?'Iegenhe!t ge.

wartet habeil. cnuwirklich gutes gcdrmichteS Piano besten acrilatS zu

kaufen, können Sie diese Offerte nicht übersehen. .

Dieser Verkauf umfaßt alle Pianoö. die nugen"etet waren, rn Aus-

tausch genomiiien lvurden und nicht mehr ßrfiihrte Sorte, cie weiDut

jetzt zum Verkauf gestellt und müssen ohne Rücksicht auf die Noslen aus.

verkauft werden. Wir brauche Platz für große emtreftende Piano,

sendungen.

Titö sind einige Nienige wahre Barx,a!nS, die bei diesem Ltr

!rcil de, laßtMaül; Tch de Xti8et, er Coe 10; dch ki

Post tc Iahe 14.00. Prei fctl Wochenblatt,: Ltt giftet Sor

ttiafjUcfl, per Jahr $1X0,
v , .,. mxo,. ',- - OT , ,, r'" -
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traf. Wir erhielten eine Ouittung
vom Bürgernieifter, .ebenso einen
herzlichen L'rief vom OrtöPastor.
Er mochte die S'öflicrfuna, das; der
W'in Uinderschulei ebenso etlichen

Frauen, deren Männer im Felde
siehe, nebst ihren Kindern eine
Weihnachtöfreude beratet wurde.

Omaha, Nebt.. 24. Mai 1916.

TaS größte (beschenk sur mich,
'DurchljattmZ sagte der Taster, war. das: unsere

lieben Laudsleute in unserer Z!ot an Iüu ftt;t witu.
$500 Knabe, Upnght 913Suns denken: das sind noch Lichtblicke, $250 Kimball, Upright V

$250 Ctrope & Co., Upright..P7
G8 ist ein tcrrliaVS Wort, das dort drüben in fAiwntcr Stunde gc-tra-

wurde, dieses Turchhültt'." so kurz, rid-ti- militärisch kurz,

und doch welch eine Unsumme von Opfermut und Opserblut liegt m diesein

Wörtlein verborgen. Wir können eö wohl verstehen und begreiM. wenn
die uns stärken in dem schweren

Kampf fr Erhaltung unseres üa
terlaiides."

$300 Gable,' Upright
$400 Vofc & Son, Upright. ,?1GS
$200 Root & Son, Upright. .? 48
$275 Lakewood, Upright., .
$3.')0 Schmoller &, Mucller,

Upright 9175
$400 Sohiner, Upright ....9t42
$150 A. A. Chase, Upright. .$220

$:jOO Gramer, Uprigyr . .

$(;00 Weber. Upright
$:iOO Arion, Upright
$400 Emerson. Upright ...-"-- j

$1,00 Ghickering. Grand. .. .847,
$1,100 Steinway. Grand
$500 Knabe. Square

gesunden hatte.
Herr Pastor Studier von Vant

ston, Rebr., war in diesen Tagen
in grschäfilichen Angelegenheiten in
der Staatshouptstadt und sprach auch
bei seinen Freunden vor.

Der Jugendveein der rv..luth.
St. Johannisg?i,u'inde, dein auch die

Semmarijlcn des Martin Luther
Seminars angehören, unternahin
am Sonntag im Anschluß an seine

Schlußversaininlung im lausenden
Schuljahre einen Auöslng nach dem
so beliebten Capital Bcach. wo die
jungen Leute mit Bootfahrcn sich

vergnügten. Auf besondere An.
suchen ivarcn ihm die Pforten dieses

Vergnügungsplatzes, der erst am
nächsten Sonntag dem Publikum
wieder freigegeben wird, bereitwillig
geöffnet worden, fHerr Pastor P. O. Äloeckner von
Emerald nah,n letzte Woche an den
Begräbnis feierlichkeitcn des in Cole.
ridge. Nebr.. verstorbenen . Pastors
F, Hefncr teil.

In der Nacht vom Freitag auf
Tonnabend brannte das Eishaus der
Beotrice Creamery an der 6. und

I Straße, ein Lagerhaus von Na
turcis, nieder. Die Flammen vcr.
breiteten einen mächtigen Feuerschein
über die ganze Stadt, konnten aber
auf ihren Herd beschränkt werden.

Herr Julius Reusch, ein in deut,
scken Kreisen wohlbekannter und izc

achtete? Bürger unserer Stadt, hatte
sich am letzten Sonnabend im St.
Elisabeth Hospital einer Operation
zu unterziehen, die, wie nian hört,
glücklich verlaufen ist. Fräulein
Becker von Emerald, die in demsel-
ben Hospital letzte Woche operiert
wurde, befindet sich auf guter Bessc

rung.

, ..... m :n
sollte: Wie lange noch? Ader mqu von cueocin. vinn wii,

Ta bewahrheitet sich der Spruch:
Geben ist seliger als nehmen. Oder
Halten's noch viele mit jenem Jörae.
lit? Er war ein sehr reicher Mann,
zu ihm kam ein Glaubensgenosse,
klagte ihm feine Not, erzählte ihm.
seine Frau wäre iitt Bett mit einem
neuen Erdenbürger, ein Junge hät
te das Bein gebrochen, drei lägen

Frei ffine schöne Tamen
oder Herreu-Schmuckwar-

Garnitur mit jedem die-

ser Woche gekauften Piano
Freier Stuhl. Freier Lauser.Bcdinaunnr: 51 wöchentlich.

gesprochen zilr rechten Stunde, das die erlaymenoei nerven ronocr linier
entrolle bringt, das den Mut immer wieder auspeitscht zu neuen Taten,

daZ eine Turchhatten!" Und daS Turchhalten führt zum Siege,

iram zum Siege führen, und wenn sich die ganze Welt dagegenstemmen
ri!H

w.,t ...,s, I.lrv fnncr hnn nciinn Steaer & Sons, Emer 0N,
Player Pian. ver

S?. tSfZkrank am .charlachsieber. Dem rnWir Teutschamerikaner haben um unser Deutschtum, um Wahrlzeit.

Recht und Gerechtigkeit einen schweren, kiarten Kampf zu fuhren. Tas
Angelsachscntum versucht die öffentliche Meinung der Wer. Staaten mit
dem vrobriti,'cken Gift änlich zu verseuchen. Ales, was nur irgendwie

chen Juden lausen die Tränen über

finel eventuelle ansers Mueuec Pianos gemauren wir ivucr,, uUU ..... v.- -

ÄÄfi.AÄ 3 vermieten, $3.50 perM'nat. Sechs Monate Miete vom

gen frei zu. ' Verkaufspreis abgezogen

SCHMOLLER & MUELLER PIANO CO.
die Wangen. Er zieht die Glocke
und ruft seinem Diener. Ta freut;t w -- benifcb" zusammenhängt, wird als morali die Wer

z- - nii? nnfrfcpit ?z s lieblick ausdrückt, aebrandmarkt. Und in sich .der Bittsteller, daß sein ang
doch nicht vergeblich war. Als der
Diener eintrat, sagte der Reiche:

iMpfcrn .Crtmhfff. der sickerlick ebenso ermüdend ist, wie der Stellungs
kriea drüben, denn er wird meist auch aus den: Hinterhalte und mit
7 ... . . . y crt rf- - .I.'t.i. -- Ml -- ..j. 13111313 Farnam Str Omaha, Nebr.

Johann, schmeiß' den Jiiden 'raus.
Etabliert 1859.Tas größte Piano Detail4cschöfi in der Welt.er bricht mir das Lerz.

den vergineten lassen oer prouruimzen reiie ßtiuiiu, uum jui
uns Teiüschamerikaner der kurze, ermunternde Ruf: Turch halten!"

...Lein 1!cisktretkn!" So schrieben wir vor einiger Zeit an dieser jjFür diesmal soll's gelten, daß flSHSE!S2SSa2EE
fryi

. Tiefe Mabnuna ist befolgt worden. Mit erfrischender Deut wir alle zusammen arbeiten für un.
sere Landsleute Wünsche der Trilichkeit bat das Teutschamerikanertum in diesem Wahljahre seine Stellung

amen Wilson und Roosevclt klargelegk. Es hat den Fehdehandschuh, büne vielen Erfolg. tt. 5k.

hen ihm her .Körnel" in seiner .Bullmoosiakeit" hinwarf, kühl und gc
Hut ab vor dem Hans!

Unter obigem Titel schreibt die

Im Alter von 63 Jahren verstarb

lassen aufgenommen und ihm damit etliche Backenftreiche versetzt, daß er
vor Wut schäumäe. Seine alberne Rede in Tctroit beweist das. Tenn
in feiner Wut log er, dazu sehr dumm, denn seine Lügen konnten als solche

mühelos gebrandmarkt werden. Auch Wilson scheint zu fühlen, daß die

Sache crwt wird. Tenn schon redet man in demokratischen Führerkreisen

davon, die alte demokratische Zweidrittelmchrheitsrcgel abzuschaffen, die

zwar Wilson damals vor 4 Jahren in Walümore durch Brnans List und
Tücke den Sieg übe? Champ Clark verschaffte, die aber diesmal recht

in ihrer Wohnung an der 12. Straße
die verwitwete Frau Henry Bartels.

nach Wuoming. Sie wird ihr dor.
tiges Eigentum .Paradise Ranch"

für den Sommer als Rcsort eröff-

nen und ihr Vater wird ihr in der

Verwaltung desselben zur Seite sie

hm. ,

I. F. Hanson. welcher als pro.
grcssiver Kandidat für das Gouvcr

cursaint sich gemeldet hat. sagt,
es werde davon abhängen, ob Rcpu.
blikaner und Progressive sich auf
dem republikanischen Konvent verei-

nen, ob er als Kandidat laufen wer.
de oder nicht. Herr Hanson war ge

gcn ein Embargo, weil es unncntral
sein würde.

Nach dein Tode ihres Mannes hatte

Peoria Sonne" über Hans Reese,
der kürzlich mit seiner Familie, sei

ne Eltern und Geschwister in Omaha
besuchte, und in seiner Heimatstadt
Tremont, Jll., für Einfuhrung des
Teurschunterrichts sorgte, wie folgt:

Wie ein Stern aus einem Ab

fallhaufcn leuchtet die
, Aufforderung

zum deutschen Schulunterricht in den

sie 5 bis 6 Jahre einsam in ihrem

Faniiarbester Frank Scott, welcher

ilm um seinen Lohn anging, zu $23
Geldstrafe und Kosten verurteilt. Er
hatte auf Scott niit einem Milch,
eimer eingeschlagen und ihm drei

Rippen gebrochen. Eine zu milde

Strafe für den (Grobian.
Cambridge. Unter großer VeteZ.

ligung fand Samstag hier die Bc
erdigung des am Freitag in einem

Hospital m Oninha verstorbenen Pa
ters Carl Stapf statt. Alle Läden
des Ortes waren während des Be
gräbnisses und Leichenfeier geschlos
sen. Peter Stapf war eine Treppe
hinuntergestürzt und hatte den Schä
del gebrochen. Er war acht Tage bis

zu seinem Tode bewusztlos gewesen.

Bonist Euch bei Einkäufen auf
die Tribüne".

Heun gelebt. Die Leiche wurde auf

Lolml'Mchn'chlm
aus frcmont. 31cö.

F. W. Stork ist i feinem Heim
in Washington Gounty. ungefähr 3
Meilen nördlich von Arlington, ge.
starben. Er erfreute sich bis vor
einer Woche recht uter Gesundheit.
Er kam im Jahre 1857 mit seinen

Eltern nach Fontenelle.

Frau Mary Hoeppner, welche

schwer erkrankt im Hause ihrer Toch.
ter, Frau John Martin, darnieder

liegt, befindet sich etwas besser.

Frau William Hoppe bewirtete
am Donnerstag die Damen des Sa.
lcm Hilfsverein in ihrem Hause.

Frau Mabel Meldruin reiste ge
stern mit ihreni Vater J.5. Lee

dem Fricdhofe der Stockseld'schen
Kirche bei Princcton beigesetzt.

Herr und Frau Rudolf T'randt
Klatschereien aus den Nachbarstädtcn feierten kürzlich im Kreise ihrer Wer

wandten und Freunde die zehnte
Wiederkehr ihres Hochzeitstages.

Lincoln. Die Prohibitions , Pe
tition wurde gchcrn Staatssekretär

Ans dem Staate.
Allen. Der Farmer E. A. Wil.

liams wurde wegen tätlichen
.
An.

griffs auf den bei ihm angchellten
Pool zur Eintragiing formell einge.
reicht. -

,

in den englischen Zeitungen hervor.
Dieser Appell wird an die Bewohner
des Städtchens Tremont erlassen
bon dem Kassierer der dortigen
Bank, Herrn Hans Recse, dem Sohn
des beliebten Säugersesl Chorleiters
Papa Reese und dem Schwiegersohn
unseres verstorbenen geschätzten

FMk Trefzger. Leider haben wir
zu wenig Sprößlinge deutschen
Staninies vom Schlage des Hans
Neese in den Landstädten, um das
deutsche Bevölkerungselement, das
im Besitz des größten Reichtums ist,
vor gänzlicher Versumpfung zu be-

wahren. Je größer der Reichtum, de

(&mm 08
12

mWeJlcztfantQsVauejmd, Qttaiff
sto schneller schütteln die primnent
Gernmns Sitten, Gebrauche und

:Sprache der Väter ab und jetzm die

r -Heuchlennaske angelsachnscherSchein
kultur auf. womit sie sich gleichzei

- Stig den Stempel der Lächerlichkeit . A PTi. 7. "S'X X
aufdrucken. Tas waschecht Amerika,
nertum duldet sie, weil sie Geld ha WM wFH.M',rj-r-

f i!l,t'Hiden, aber sonst verachtet es sie. Es mrri?H&-.W-
i.',. II . I M HM-r-. f W x .E

versagt, aber niemals, seine Achtung
dem Mann, der den Adel seines
Volkstums herauskehrt, selbst wenn

4 a ".n vHWjtr" -

unbequem für denselben Herrn Wilson werden könnte. Auch beabsichtigt"
Her? Wilson, etliche .scharfe- - S!oten nach England zu schreiben. Natür.
lich auch nur der Stimmung wegen. Dies alles zeigt aber, daß 'man

aufmerksam" geworden, ist.
flhm hatten aber die alten Germcmm eine üble Angewohnheit: Wenn

fie.auS ihrer Ruhe durch die bösen Römer aufgestört wurden, dann brachen
sie cni3 den Wäldern hervor, verhauten die Feinde, und kehrten dann be

friedigt in ihre Wälder zurück, legten sich auf die berühmte Bärenhaut
und tranken ihren ebenso berühmten Meth weiter, ohne ihren Sieg aus

gumchen. Sie kannten das Wort nicht, das heute solchen Klang und
solche Bedeutung gewonnen hat: Tnrchhalten!"

Mit unseren heutigen Deutschamerikanern scheint cs fast ahnlich zu
stehen. Kaum ist die letzte drohende Kriegsgefahr durch die gewaltige
Depeschxnflut ein wenig gelöscht worden, glaubt man' genug
getan zu haben und sich die berühmte Zipfelmütze wieder übers
Ohr zu ziehen. Die beiden Nationalkonvente stehen vor der Türe. Jetzt
heißt es-- erst recht auf der Wacht zu stehen. Jetzt müssen alle deutsch,
amerikanischen Wähler erst recht ihre Stimme erheben, daß den Telegaten
in Chicago- - und. St. Louis die Ohrm gellen. Jetzt nur keine Müdigkeit.
Jetzt gilr es Mehr denn je: Tnrchhalten! Die Probriten machen die ver
zweifeltsten? Anstrengungen, um iu letzter Stunde die deutschamerikanische

Einigkeit zu spalten mit den verwerflichsten Mitteln. Wallstreet schont

seinen straffen Geldbeutet nicht. Wir können der Lüge mit dem gleißen
den Golde nichts gegenüberstellen als die schlichte Wahrheit und Ehren.
Heftigkeit. Mndwir ober einig und stehen-fes-t und treu auf der Wacht,
dann werden wir znit diesen Waffen siegen.,Äur: Turchhaltcu! Dr. G.

r Irland'6 Martyrium!
Ueber die mitblutiger Grausamkeit von den Engländern, den Be

schützern der schwachen Völker" unterdrückte irische Enipörung ist in der
letzen Nummer des Outlook" ein Artikel deö bekannten irischen Erzählers
Seumas McManus, der auch in Omaha bekannt ist, veröffentlicht. Er
antwortet auf eine Gruppe ihm von der Redaktion des Outlook" vorge.
legten Fragen mit beißendem Sarkasmus ob dem von führenden Amc
rikanern bekundeten Mangel an Sympathie für die Sache Irlands, die er
mit derjenigen der amerikanischen Revolution treffend vergleicht. Die
Ursache des Aufstandes fei Jahrhunderte lange Bedrückung und Aus

hungerung des irischen Volkes, das von den Engländern schlimmeres er.
dulden mußte, als selbst die gepeinigtm Völker im Lande 'des Zaren.
McManus vergleicht Irland mit einem kleinen Menschen, der von einer
großen Bestie angefallen und dann von einem Dritten gefragt wird, wes
halb er sich gegen seinen Beschützer" wehre, während dieser von einem
Gleichstarken (Deutschlanb) angegriffen werde. Aus eine zweite Frage
erwidert er, Irland könne mit der ihm angebotenen Autono" nicht
zufrieden sein, weil das, was die Engländer Homcrule" für Irland nen.
nen,, ein Wechselbalg von Unrecht und trügerischen Versprechungen wäre

W, Zugeständnissen,' big .von dcn Nlsteriten .geköpft wurden"... Mit
einem Hnngrigen ließe sich nicht darüber streiten, ob Gänseleberpastete
einem saftigen Beefsteak vorzuziehen fei,' wcnn weder dieses noch jenes
dargeboten werde. "Eine dritte Frage, die dem Fragesteller ebenso Unehre,
wie die Erwiderung dem Antwortenden Ehre macht, war, warum die
irischen Revolutionäre in einer kritischen Zeit losgingen, da wenn Teutsch,
land siegt, es seine sozialen und ethischen, intellektuellen und politischen
Fesseln ,per ganzen Welt ,ufzwmgen werde." McManus sagt, der Cchwa
che. der am Boden liegt, benützt jede Gelegenheit, sich zu erheben, wie die
Vereinigte Staaten die Fesseln ihrer Abhängigkeit von England zerbra.
chen während dieses mit Frankreich zu kämpfen hatte: Britisch oder
TeMch das ist vorerst nicht des Hungrigen Sorge. Irland verlangt
nach, Vi-o- t und zieht das deutsche Kriegsbxot dem als feiner angepriesenen
englischen Gebäck vor, weil dieses vergiftet ist". Zum Schlüsse be
schwört-McManu- die Geister der zwölf von den britischen Henkern ge
mordeten Patrioten, deren einer, der 'Präsident der irischen Republik",
Padraic Pearse, fein persönlicher Freund gewesen, zum Tag der Rache.

cs. ihn auch haßt. Ein solcher Adel
ist eine Ehrung, die doch immerhin
der Verachtung oder Duldung vor.
zuziehen ist".

ctus Lincoln!

fesaÄW ::ftJ)lt vgm,v m.yJiL

22. Mai.
Die südliche Konferenz der Deut

scheu Ev..Luther. Synode von Ne
braska wird sich am Donnerstag die
Zer Woche in Sutton, Nebr., in der
Gemeinde des Herrn Pastor Goem.
mel verfammcln. Ueber die nörd
liche 5ionferenz, die letzte Woche in
Calumbus tagte, ist in dieser Zei.
wich bereits Bericht erstattet wor.
den. , Es sei noch erwähnt, daß auf

W --rc'W.--

--
7 Sby. s .

iA -- - Y-V- ' 'ttSSi-
-Ö r.i ,, ,:

derselben auch ein junger Feldgrauer
aus China namens Rühmkorf zu
Worte kam, der interessante Dinge
über die heldenmütige Verteidigung edenke Sie, daß Sie su einem Erm
von Kiautschau und über das An. zeugsis nur das heraus bringen kön

en, das der Fabrikant zur Herfielsehen der Teutschen unter den Nord.
Chinesen zu erzählen wußte. Beil
er im Sanitätsdienste gestanden
hatte, ließ Japan ihn auf seinen
Wunsch nach Amerika bringen, das

Hier habe Sie das treibende Motiv hinter
jeder Gar,, die je diese Fabrik verließ.

TieS ist such der Grund für die erstaunend

hohe Qualität, die Sie i der Paige, sieben

Passagier Car, Modell Fairficld Tix-46- ",

. finden. . ,

Lassen Sie uns alles Gesagte in wenigen Wor
te wiederholen Paige Cars sind nicht

für de Preis, sonder für Qualität ge'
baut.

er auch trotz der Engländer, die ihn

lung benutzte.

Ta wirkt kein Surrogats gleichgültig, ob eö

k sich m eine Schreibmaschine, eine Tamxf.
j pflng oder Automobil handelt. Tie Lei

ff stung muß tatjächlich dorhande nud nicht

t nnr vorgetanscht sein. . .,"-T

Dies ist der genane Auszug der Paigs
Idee. ,

' ,'.

zweimal von dem zapanischen Tamp,
fer herabzuholen versuchten, glück
lich erreichte.

In benachbarten Städtchen Mal.
colm reichten Fred. H. Busboom
und Helene C. Westfahl letzte Woche
einander die Hand zu genieinsamer
Wegfahrt durchs Leben. Die nmgen
Leute, welche den Pilgersegen durch
d;e Hand des Pastors Müller von

i?!s.Oetroit Motor Car Company
Patroit, Micliigaa

'
,)"' '

.;

MURPHY-- O BRIEN AUTO COMPANY
der ev.'luth. Dreikinigkeitskirche bei
Malcolm erhielten, entstammen

Ane ZNakjrlUllg

mjchigerZcil!
Folgender Brief wurde uns von

einem Leser zugesandt:
In der Tribüne vom 10. Mai

ist ein Artikel mit der Ueberschrift:
Aufruf an die Deutschamerikaner".

Dieser Artikel sollte jedem Teutschen
zu Herzen gehen und ihn mif das
austnertfam niachen, tacS unsere

ii:i-- vt unserem alten Vaterland
gegenüber. Was unsere gegcnwärti.
ce Adminiitretion sich an Europa
versündigt, aber mit der Spitze gegen
Deuti,l,in), d,!s sollen wir an uP
xm Brichern versuchen, gut zu ma.

chen.
'

.
'

Wenn ich vorhin sagte, wir vcr.
sündigen uns an Europa, so meine
ich es in dem Sinne: daß je länger
wir Munition den Alliierten liefern,
desto länger dauert der .Nrieg. Und
wenn manche ausrechnen, daß da
mit Teutsche vernichtet werden, müs,
fm sie auch in Rechnung bringen,
daß die Teutschen ebensoviele vc
Nichten, als fie Mannschaften vcr.
licrcn.

Blickt man auf unsere politische
Situation, so kommt man zum
Schluß, daß wir eine dritte Partei
brauchen. Wie die Verhältnisse ge-

genwärtig liegen, ist es Wall Street
zu seicht gemacht, Washington zu er

1814-16-1- 8 Farnam S traue. Telephon Tyler 123
wohlbekannten deutschen Familien
aus Lincolns Umgegend.

Weil sie ihre Wohnung nicht wie.
drrsinden konnte, musste die 60 Fllrftcld' Eil-4- 61

jährige Frau Katherine Egner letzte

FlMtwwxi SxSPI

$1050,
t.o.b. Detroit

$1295
f. cb. Detroit 13

2

Woche nne Nacht unter freiem Hun.
mol zubringen. Ihre Familienan.
gehörigen hatten vor kurzem die

Wohnung gewechselt und die arme
ä
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